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WENN RÜCKEN NICHT MEHR ENTZÜCKEN
VON BARBARA ARDÜSER GRETENER, BEWEGUNGSPÄDAGOGIN BGB, FACHKRAFT SPIRALDYNAMIK® STUFE ADVANCED, YOGA UND QI GONG LEHRERIN, CRANIOSACRAL 
THERAPEUTIN, MASSEURIN & ILONA PREGLER-REITMEIER UND BRUNO KAPFER; CRANIO SUISSE®. 

Rückenschmerzen sind lästig, vermiesen unter Umständen den ganzen Tag, beeinträch-
tigen das Lebensglück. Anstatt wandern, rennen oder gar tanzen zu gehen, möchte 
man lieber auf dem Sofa liegen bleiben, denn da tut es nicht weh. Die Crux an der Sache 
ist, dass viele leiden, ohne eine passende Diagnose zu haben. Zudem sind sich Fachleu-
te nicht darüber im Klaren, ob eine Operation den erwünschten Erfolg bringen wird. 
Hingegen versprechen unzählige alternative Methoden Heilung. Wir lassen über zwei 
davon berichten. Der erste Artikel stammt von Barbara Ardüser Gretener. Sie ist Be-
wegungspädagogin und hat sich in Craniosacraler Osteopathie ausbilden lassen. Der 
zweite Text berichtet über die Craniosacral-Therapie und wurde von Ilona Pregler-Reit-
meier und Bruno Kapfer, Mitglieder von Cranio Suisse®, verfasst. 

Osteopathie
Der Organismus stellt eine unzertrenn-
bare Einheit dar. Die Gesundheit hängt 
vom funkti onellen Gleichgewicht der Ge-
samtheit seiner Strukturen ab. Zu diesem 
Schluss gelangte der US-amerikanische 
Arzt Andrew Taylor Sti ll (1828–1917) vor 
über 130 Jahren. Auf dieser Erkenntnis 
aufb auend entwickelte er die Osteopa-
thie; eine ganzheitliche Diagnose- und 
Behandlungsmethode, welche durch ma-
nuelle Therapie die körpereigenen Selbst-
heilungskräft e akti viert. Taylor Sti ll prak-
ti zierte seine neue Behandlungsweise mit 
Erfolg und gründete 1892 die «American 
School of Osteopathy» in Missouri. Es 
entstanden weitere Colleges und 1960 
wurde die Osteopathie in den USA offi  zi-
ell anerkannt. Ab den 1950er-Jahren brei-
tete sie sich in Europa aus, wo sie heute in 
nahezu allen Ländern gelehrt und prakti -
ziert wird. 

Rhythmische Bewegung des craniosac-
ralen Systems
Wörtlich übersetzt leitet sich der Begriff  
Osteopathie aus den griechischen Wör-
tern «osteon» für Knochen und «pathos» 
für Leiden ab, also Knochenleiden. Der 

amerikanische Osteopath Dr. William G. 
Sutherland (1893–1954), ein Schüler von 
Andrew Taylor Sti ll, erlangte am Anfang 
des 20. Jahrhunderts die Überzeugung, 
dass Schädelknochen nicht starr ver-
wachsen, sondern beweglich sind. Aus 
seiner langjährigen Forschungsarbeit 
entwickelte er ein System zur Untersu-
chung und Behandlung von Pati enten, 
welches als Craniale Osteopathie bekannt 
geworden ist. Der Arzt und Osteopath 
John Upledger (1932–2012) konnte 1971 
während einer Operati on am off enen Rü-
cken die rhythmischen Bewegungen des 
craniosacralen Systems beobachten. Die-
ser craniosacrale Rhythmus weckte seine 
Neugierde. Seine konti nuierliche wissen-
schaft liche und prakti sche Arbeit führte 
in den darauff olgenden Jahren schliess-
lich zur Entwicklung der Craniosacral-
Therapie. 

Selbstheilungskräft e anregen
Bis heute wird diese Therapie-Methode 
weiter erforscht und entwickelt. Die 
Craniosacrale Osteopathie/Therapie ist 
eine Behandlungsform, die sich an den 
anatomischen Strukturen orienti ert. Die 
Struktur und die Funkti on des Organis-
mus beeinfl ussen sich gegenseiti g. Die 
Beweglichkeit der Struktur ist im Mit-
telpunkt. Der Mensch wird als Einheit 
betrachtet. Nicht die Krankheit steht im 
Mitt elpunkt, sondern der Organismus mit 
seinen Selbstheilungs- und Regulierungs-
kräft en. Der Begriff  «craniosacral» setzt 
sich aus den Begriff en «Cranium» für den 
Schädel und «Sacrum» für das Kreuzbein 

zusammen. Dazwischen befi ndet sich die 
Wirbelsäule, und so sind Schädel, Wirbel-
säule und Kreuzbein Grundpfeiler der CS 
Osteopathie/Therapie. Da alles im Körper 
direkt oder indirekt mit der Wirbelsäule 
verbunden ist, können Spannungen, Blo-
ckaden, Restrikti onen und Schmerzen 
an anderer Stelle auft reten als dort, wo 
die Ursache ihren Sitz hat. Ziel der CS 
Osteopathie/Therapie ist es, mit feinen 
Impulsen die Selbstheilungskräft e anzu-
regen und die bestmögliche Harmonie 
aller Strukturen zu erreichen. Sie hat ei-
nen positi ven Einfl uss auf verschiedene 
Körperfunkti onen und bewirkt eine um-
fassende Verbesserung. Ist die Ursache 
der Rückenschmerzen psychosomati sch 
bedingt, steht die Lösung von Anspan-
nungen auf der psychischen Ebene im 
Vordergrund.  

« Die Gesundheit hängt vom 
funktionellen Gleichgewicht 
der Gesamtheit seiner 
Strukturen ab. Andrew 
Taylor Still (1828–1917)»
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Atmosphäre des Vertrauens schaff en
Auch hier bietet die CS Osteopathie/
Therapie behutsame und sanft e Wege. 
In einem ausführlichen Gespräch wird 
ein erster Kontakt hergestellt und die 
Anamnese aufgenommen. Das Gespräch 
bietet für alle beteiligten Personen die 
Möglichkeit, Informati onen, Wünsche 
und Behandlungsziele auszutauschen. 
Dabei ist es wichti g, eine Atmosphäre des 
Vertrauens, der Sicherheit und des Wohl-
fühlens zu schaff en. Es wird wertf rei, neu-
tral und achtsam behandelt. Eine Sitzung 
dauert in der Regel eine Stunde, kann 
aber bei einem Kind oder einem älteren 
Menschen kürzer sein. Die Klienti n/der 
Klient liegt, in bequemer Kleidung, meis-
tens in Rückenlage. Es kann aber auch im 
Sitzen oder in der Bewegung gearbeitet 
werden. Die Therapie kann in Sti lle und 
innerer Sammlung stattf  inden oder von 
einem therapeuti schen Gespräch beglei-
tet werden. 

Craniosacral-Therapie
Die Craniosacral-Therapie oder zu Deutsch 
«Schädel-Kreuzbein-Therapie» ist eine al-
ternati vmedizinische Behandlungsform, 
die sich aus der Osteopathie entwickelt 
hat. Es ist ein manuelles Verfahren, bei 
dem Handgriff e vorwiegend im Bereich 
des Schädels, des Nackens, des Zungen-
beins, des Thorax, der Wirbelsäule, des 
Kreuzbeins, des Zwerchfells, des Beckens 
und der Füsse ausgeführt werden. 

Viele Menschen, die in eine 
Praxis für Craniosacral-The-
rapie kommen, klagen über 
Rücken-, Schulter- und Na-
ckenschmerzen. Das ist nicht 
verwunderlich. Der mensch-
liche Körper ist in Aufb au, 

Struktur und Funkti on seit Urzeiten darauf 
ausgerichtet, sich viel zu bewegen. Seit 
jeher war Geschmeidigkeit der Muskeln, 
Bänder und Sehnen gefordert. Im letzten 
Jahrhundert hat sich die schwere körperli-
che Belastung im Alltag für viele Menschen 
reduziert. Gleichzeiti g haben sich sitzen-
de Täti gkeiten etabliert, die häufi g unter 
Zeitdruck zu erledigen sind. Die Arbeit am 
Bildschirm lenkt die Aufmerksamkeit in 
den Kopf, und das lange unbewegte Sitzen 
lässt allzu leicht den restlichen Körper ver-
gessen. Hände, Kopf und Nacken bewegen 
sich in immer wiederkehrenden Mustern.

Erst wenn es weh tut
Oft  setzt die innere Kör-
perwahrnehmung erst ein, 
wenn etwas weh tut. Dann 
sind meist schon einige der 
komplexen, vielschichti gen 
Rückenmuskeln und Fas-
zien verspannt, verkürzt 
oder verhärtet. Die Wirbelsäule hat dann 
einen Teil ihrer feinen Beweglichkeit ver-
loren. Jeder Zweite ist mindestens ein-
mal im Laufe seines Lebens von Nacken-
schmerzen betroff en. Jeder Zehnte leidet 
unter chronischen Nackenbeschwerden. 
Die Folgen sind oft  weitreichend, vom Ar-
beitsausfall bis hin zum gesellschaft lichen 
Rückzug.

In solchen Situati onen fi nden Menschen 
den Weg zur Craniosacral-Therapie, welche 
seit 2015 als Methode der Komplementär-
therapie eidgenössisch anerkannt ist. 

Gesamte Lebenssituati on wird mitein-
bezogen
In der Craniosacral-Therapie wird die 
gesamte Lebenssituati on der Klienten 
miteinbezogen: körperliche Verfassung, 
emoti onale Situati on, soziales Umfeld, 
Familie, Beruf. Unfälle oder Operati onen 
können ebenso Ursache für den Wunsch 
nach einer Behandlung sein wie Stress 
und Druck im Alltag. Im übertragenen 
Sinn wird auch erörtert, was Klienten 
«auf ihren Rücken geladen», ob sie Rück-
halt haben oder sich durchwinden und 
ducken müssen. In solchen Fällen kann 
die Craniosacral-Therapie als ganzheitli-
che, manuelle Heilmethode hilfreich sein 

und wesentlich zur Genesung beitragen. 
Sie richtet sich, recht ungewöhnlich für 
eine therapeuti sche Methode, immer auf 
das Gesunde aus, das in jedem Menschen 
vorhanden ist, und arbeitet mit der inne-
wohnenden Lebenskraft . Die Wirbelsäu-
le, als zentrale Stütze unseres Körpers, 
steht dabei oft  im Mitt elpunkt. In ihr und 
um sie herum bildet sich die Lebenshal-
tung eines Menschen ab. Dazu gehören 
häufi g auch die Erinnerungen an trauma-
ti sche Erfahrungen, die im zentralen Ner-
vensystem gespeichert sind.

Zur Ruhe kommen
Ein zentraler Aspekt der Craniosacral-
Therapie ist es, dem Klienten und seinem 
Körper Gelegenheit zu geben, zur Ruhe zu 
kommen. Diese Therapieform bietet ein 
Setti  ng, das ganz beiläufi g ti efe Entspan-
nung fördert und damit ti efere Schich-
ten im Menschen zum Vorschein bringt. 
Gearbeitet wird mit den subti len Eigen-
rhythmen des Körpers und mit der Selbst-
heilungskraft . Mit sanft en und achtsamen 
Berührungen unterstützt die Therapeuti n 

oder der Therapeut die Eigenregulati on 
im Nervensystem, im den ganzen Körper 
umfassenden Gewebe. Dadurch werden 
alle Strukturen des Körpers, von den 
Muskeln bis zu den Flüssigkeiten, berührt 
und es wird die Aufl ösung von Schmerz- 
und Spannungsmustern ermöglicht.

Frühe Prägungen kommen an die Ober-
fl äche
Die Behandlung fördert das Erinnern an 
schmerzauslösende Ursachen, an längst 
vergessene kleinere Unfälle, an einen 
verletzten Knöchel oder an einen Menis-
kusriss. Es wird bewusst, dass daraus eine 

« Der Arzt und Osteopath 
John Upledger (1932–2012) 
konnte 1971 während einer 
Operation am offenen 
Rücken die rhythmischen 
Bewegungen des craniosa-
cralen Systems beobachten.»

« In der Craniosacral-Thera-
pie wird die gesamte Le-
benssituation der Klienten 
miteinbezogen: körperliche 
Verfassung, emotionale 
Situation, soziales Umfeld, 
Beruf.»
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Schonhaltung resulti erte, die über viele 
Jahre hinweg zu Rückenbeschwerden 
geführt hat. Gelegentlich kommen sehr 
frühe Prägungen an die Oberfl äche, bei-
spielsweise ein Sturz auf das Steissbein 
in der Kindheit, wobei die Wirbelsäule 
derart zusammengestaucht wurde, dass 
der Erwachsene viele Jahre später über 
unerklärliche Schmerzen im Rücken klagt.

Es gibt keine Patentrezepte, wie sich 
Schmerz und Haltemuster lösen können. 
Es braucht für jede Klienti n und jeden 
Klienten einen eigenen Weg. Da in jedem 
Menschen viele Ebenen miteinander ver-
woben sind, berichten Klienten oft  über 
Kett enreakti onen durch den ganzen Kör-
per hindurch, wenn in einer Behandlung 
die ursprüngliche Ursache der Schmerz-
entwicklung berührt und gelöst werden 
konnte.

Gleichgewicht zwischen Körper, Geist 
und Seele
Craniosacral-Therapie kann darüber 
hinaus immer hilfreich sein, wenn das 
Gleichgewicht zwischen Körper, Geist, 
Seele und Umwelt nicht mehr sti mmig 
ist. Sie kann auch bei Befi ndlichkeitsstö-
rungen sehr gut eingesetzt werden, da 
über den Körper oft  ein Zugang zu Er-
eignissen und Vorfällen geschaff en wird, 
welche den Menschen und mit ihm den 
Körper und das Nervensystem betroff en 
gemacht haben. Werden solche Ursachen 
berührt, kann es zu emoti onalem Erleben 
kommen, das als befreiend beschrieben 
wird.

Quellenangaben:
• Cranio Suisse® 
• Schule für Craniosacrale Osteopathie, Rudolf Merkel in 
 Zürich.
• A.T. Sti ll, Vom trockenen Knochen zum lebendigen 
 Menschen, John Lewis
• htt ps://de.wikipedia.org/wiki/Cranio-Sacral-Therapie
• htt ps://de.wikipedia.org/wiki/Osteopathie

Interessanter Link:
Eine Branche, die ohne Aberglauben nicht existi eren könnte:
Die deutsche Autorin und Schrift stellerin Anousch Müller 
wollte Heilprakti kerin werden. In der Ausbildung beschlichen 
sie immer grössere Zweifel. Sie recherchierte deshalb zwei 
Jahre lang die Wirksamkeit alternati vmedizinischer Metho-
den. Die Resultate waren ernüchternd. Sie schreibt darüber in 
ihrem erst kürzlich veröff entlichten Buch «Unheilprakti ker». 
Dazu gibt es ein interessantes Interview mit Anousch Müller 
zu lesen. Es erschien in der Zeitschrift  «annabelle». Viel Spass 
damit! 
htt p://www.annabelle.ch/leben/gesellschaft /«was-soll-daran-
so-toll-sein»

Komplementäre Medizin oder komplet-
ter Schwachsinn?
Die Wirksamkeit beider Behandlungs-
methoden wurden in verschiedensten 
Studien untersucht. Sie ist nach wie vor 
umstritt en. 

Bei der Osteopathie ist der Nachweis der 
Eff ekti vität der Behandlung in den einzel-
nen Teilbereichen sehr unterschiedlich. 
Aussagekräft ige Studien existi eren für die 
parietale Osteopathie (das Bewegungs-
system betreff end) in ausreichender Zahl, 
sind für die viszerale (die Eingeweiden 
betreff ende) Osteopathie spärlich und im 
Teilbereich der craniosacralen (Schädel-
Kreuzbein betreff enden) Osteopathie 
nicht bekannt.

Hilfreich bei Rückenschmerzen
Dafür, dass Osteopathie bei Rücken-
schmerzen hilfreich ist, gibt es einige Evi-
denz, besonders in akuten und subakuten 
Stadien. Eine neuere, grosse randomisier-
te kontrollierte klinische Studie verglich 
die Osteopathie der US-amerikanischen 
Schule mit Standardbehandlungen bei 
Pati enten mit Rückenschmerzen. Sie 
kam zum Schluss, dass das klinische Er-
gebnis für beide Gruppen ähnlich ist. Im 
September 2014 bestäti gte eine Studie, 
dass osteopathische Behandlungen nicht 
nur den Schmerz eff ekti v verringern, son-
dern auch die Fähigkeiten des Ausübens 
täglicher Arbeit verbessern. Dies konnte 
auch bei Rückenschmerzen schwangerer 
Frauen und bei Frauen nach der Entbin-
dung nachgewiesen werden. In keiner der 
Studien wurde über Nebenwirkungen der 
osteopathischen Behandlung berichtet.

Wenig Erfolg bei Kopfschmerzen und 
Asthma
Review-Arti keln zufolge ergaben sich nur 
wenige Evidenzen auf den Nutzen osteo-
pathischer Therapieformen sowohl bei 
Kopf- und Rückenschmerz als auch bei 
Asthma. Für die angenommene Anregung 

der Selbstheilungskräft e durch eine Sti mu-
lati on des Bindegewebes besteht bislang 
kein wissenschaft licher Nachweis. 

Medizinische Wirksamkeit mangelhaft 
Ähnlich verhält es sich bei der Craniosacral-
Therapie. Studien über die medizinische 
Wirksamkeit oder Wirkweise der Cranio-
sacral-Therapie wurden in internati onalen 
medizinischen Fachblätt ern aufgrund me-
thodischer Mängel bisher als mangelhaft  
bewertet. Auch ein neues Review von Jäkel 
und Hauenschild aus dem Jahre 2012 zeigt 
auf, dass es zwar einzelne hochwerti ge Stu-
dien gibt, die über schmerzlindernde und 
das Wohlbefi nden steigernde Wirkungen 
berichten, die Studienlage insgesamt aber 
keine verlässliche Aussage zu einer klini-
schen Wirksamkeit der Craniosacral-Thera-
pie erlaubt.
Auch die durch bildgebende Verfahren im 
Mikrobereich festgestellte Bewegung der 
Schädelnähte ist so gering, dass sie das Dis-
kriminati onsvermögen der feinen Tastsen-
soren einer menschlichen Hand deutlich 
unterschreitet.

Linderung bei Nackenbeschwerden
Eine andere wissenschaft liche Studie, 
durchgeführt von einem Forscherteam um 
Heidemarie Haller von der Universität Duis-
burg-Essen, zeigt hingegen, dass Craniosa-
cral-Therapie bei chronisch unspezifi schen 
Nackenschmerzklienten die Schmerzinten-
sität stati sti sch signifi kant senken kann. Die 
mit dem Forschungspreis der Holzschuh-
Sti ft ung ausgezeichnete Studie wurde mit 
Klienten durchgeführt, die im Durchschnitt  
seit mehr als 9 Jahren an Nackenschmer-
zen litt en. Mit dem höchsten wissen-
schaft lichen Standard weist sie erhebliche 
Schmerzredukti on und eine Verringerung 
funkti oneller Einschränkungen nach. Ne-
ben der Wirksamkeit der Craniosacral-The-
rapie bei durch Bewegung verursachten 
Schmerzen überrascht die Studie mit dem 
Nachweis, dass auch die Ängstlichkeit der 
Pati enten reduziert wurde.




